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Geschäftsstel

Amtlicher Teil.
Ausdrusch des Brotgetreides.

Auf Grund des tz 4 der Bundesratverordnung über
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl , vom 28. Juni
1915 (Reichs-Gesetzblatt Seite 363 ) und Ziffer 1 Absatz 2
der zugehörigen Ansführungsanweisnng vom 3 . Juli 1915
ordne hiermit an, datz alles Brotgetreide

bis zum 25. Januar 1916
auszudreschenist.

Ter Magistrat der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich, diese Anordnung
sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und mir
pünktlich am 26. ds. Mts . anzuzeigen , wer etwa mit dem
Ausdrusch int Rückstände geblieben ist, damit ohne Vorzug
die Ausführung durch dritte auf Kosten der Säumigen
veranlaßt werden kann.

Der Königliche Landrat. I . B . v. B e r n u s.

Wird veröffentlicht.
Oberursel, - den 15. Januar 1916.

_ Die Polizeiverwal tung : Fü l l e r
Schnakenplage betr.

Durch die Reg. P . B . O . v. 1. 2. 1911 sind die Haus¬
besitzer zur Schnakenvertilgung verpflichtet und zwar bei
Vermeidung einer Strafe von 60 M.  Es wird daher
angeordnet die Vertilgung der in den Kellern und Ställen
überwinternden Schnaken sofort vorzunehmen.

Jetzt, ' wo die Schnaken erstarrt an den Decken und
Wänden hängen , ist es ein leichtes, sie zu vertilgen.

In solchen Räumen , in welchen ein Abflannnen der
Wände nicht angängig ist (Stallungen ) empfiehlt sich das
Zerdrücken der Schnaken mit feuchten Tüchern . Ein großer
Haarbcsen (mit langer Stange ) wird mit einem feuchten
<uch umwickelt und werden damit die Wände und Decken
des Stalles abgerieben. Die Schnaken bleiben an dem
feuchten Tuch hängen.

Die Ausfiihmng dieser Anordnung wird ab 1. Febr.
ds. Jrs . kontrolliert werden.

Oberursel , den 14. Januar 1916.
__ Di « Polizeiderwaltung : Füller.
Leihpferde aus dem Zentral-Pferde-Depot Darmstadt betr.

Diejenigen hiesigen Einwohner , welche Leihpferde
aus dem Central -Pferde -Depot Darmstadt bezogen haben
bezw. seit Ausbruch des Krieges bezogen halten , wollen
dieses bestimmt bis zum 31. ds . Mts . im Polizeibüro,
Zimmer 2, anmelden.

Oberursel , den 15. Januar 1916.
_ _ Die Polizeiderwaltnug : Füller.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 24. Januar l. Jrs ., vormittags 9

Uhr werden im Obernrseler Stadtwald Distrikten
Rosengartchen14 b und 16»

3 Eichenstänime (0,92 Festmeter ).
20 Rmtr . Birken- Scheit - und Knüppelholz
33 Rmtr . Kiefern- Scheit - und Knüppelholz

158 Rmtr . Eichen- Scheit - und Knüppelholz
235 Stück Kiefern Wellen

4100 Stück Eichen Wellen
an Ort und Ltclle öffentlich versteigert.

Der Sammelplatz ist am Hauptweq auf der König-
sieinerstraße.

Oberursel , den 14. Januar 1916.
D«r Magistrat. Füller,  Bürgermeister.

Wohnungswechsel betr.
Zur Vermeidung von Bestrasimgen wird darauf auf-

merksam gmnacht, daß jeder Wohnungswechsel innerhalb
der Ltadt , binnen 3 Tagen polizeilich anzumelden ist.

Oberursel , den 3. Januar 1916.
- - - _Dir Polizeiverwaltung : Füller.

Kohlen verkauf.
^T er  Kohlenverkauf findet Donnerstag , den

: Vanuor 1916 im städtischen Lagerhof an der Epp-
sielnersiraße statt und zwar:

v «, - vormittags bon 9_ n  uhr
, I£\,^ etl° nren' ^eren  Familiennamen mit den Buch-

paden A.—K. beginnen und
ftir  s ™ - Nachmittags von 2 - 4 Uhr

Personen , deren Faniiliennamen mit den Buch-
Iladen L.—Z . beginnen.

Kaufpreis beträgt 1,60 M pro Centner und ist
""gezahlt bereit halten.

Herausgabe oder Wechseln kann nicht stattfinden.
Oberursel , den 14. Januar 1916.

Der Magistrat. Füller.

MteilW Met M Friede«.
Der deutsche Dsgesdencht.
Großes Hauptquartier, 17. Januar 1916 . (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
In der Stadt Lens  wurden durch das feindliche

Artilleriefeuer sechzehn Bewohner getötet und verwundet.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Schneestürme behindern auf dem größten Teil der
Front die Gefechtstätigkeit. Es fanden nur an einzelnen
Stellen Patrvuillenkämpfe statt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober st e Heeresleitung.

Nöilenzr« Siiedensanzedit.
Wien, 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 17. Januar 1916:
^ Russischer Kriegsschauplatz.
Die an der bessarabischen und ostgalizischen Front

angesetzten russischen Armeen haben auch gestern eine
Wiederholung ihrer Angriffe unterlassen . Es herrschte im
allgemeinen Ruhe . Nur im Raum östlich von Raranc-
z e vertrieben unsere Truppen unter heftigen Kämpfen
den Feind aus einer vorgeschobenen Stellung , schlitteten
seine Gräben zu und spannten Drahthindernisse aus . Im
Bereiche der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand wur¬
den drei russische Vorstöße gegen unsere Feldwachlinien
abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe an einzelnen Punkten der küsten¬

ländischen und der Tiroler Front dauern fort . Der Kir¬
chenrücken von O s l a v i j a wurde von unseren Truppen
wegen des dorthin vereinigten feindlichen Artilleriefeuers
wieder geräumt . Jni Görzischen zwangen unsere Flieger
mehrere italienische Fesselballons zum Niedergehen und
bewarfen feindliche Lager mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der König von Montenegro und die montenegri¬

nische Regierung haben am 13. Januar um Einstellung
der Feindseligkeiten und Beginn der Friedensverhandlun-
gen gebeten. Wir antworteten , daß dieser Bitte nur nach
bedingungsloser Waffenstreckung des montenegrinischen
Heeres entsprochen werden könne. Die montenegrinische
Regierung hat gestern die von uns gestellte Forderung
bedingungsloser Waffenstreckung angenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschallcutnant.

B u da p e st , den 17. Jan . 1916. (WTB . Nichtamtl.)
Graf Tisza teilte im Abgeordnetenhause mit, Montenegro
habe um Einleitung von Friedens -Verhandlungen gebe¬
ten. (Große Bewegung). Montenegro habe unbedingte
Waffenniederlegung angeboten. (Lang anhaltender Bei¬
fall). Rach Durchführung der Kapitulation werden die
Friedensverhandlungen beginnen.

Die effte Mitteilung.
Budapests 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Im Ab¬

geordnetenhanse erhob sich nach der Annahme eines Pa-
ragraphen der Vorlage , betreffend die Finanzzentrale,
'Ministerpräsident G r a f T i s z a und sagte : Ich bitte um
Erlaubnis , die Verhandlung auf den Augenblick mit der
Mitteilung unterbrechen zu dürfen , daß der König und die
Regierung von Montenegro um Einleitung von Friedens¬
verhandlungen gebeten haben. (Große Bewegung .) Als
Antwort darauf verlangten wir als Vorbedingung der
Friedensverhandlungen unbedingte Waffenstreckung '. (El-
jenrufe .) Eben jetzt erhalte ich die Nachricht, daß Monte¬
negro unbedingte Wafsenniederlegung annahm . (Lang¬
anhaltender Beifall . Eljenrufe im ganze Hanse .) Infolge¬
dessen werden nach der Durchführung der Kapitulation
die Friedensverhandlungen beginnen können . (Eljenrufe .)
Ohne die Bedeutung dieses Ereignisses zu überschätzen,
glaube ich, dasselbe jedenfalls als wichtigstes , erfreuliches
Ereignis bezeichnen zu können, in dem die Monarchie und
die ungarische Nation die erste Frucht des bisherigen Aus¬
barrens und des Heldenmutes erntet . (Langanhaltendei
Beifall . Eljenrufe des ganzen Hauses ) . Die Sitzung wird
auf fünf Minuten unterbrochen.

3a »(»Hielt«eichst»».
Berlin , 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Während

der Verhandlung im Reichstag machte Präsident Dr.
Kämpf dem Hause Mitteilung von der Kapitulation Mon¬
tenegros. Das Haus unterbrach den Präsidenten wieder¬
holt mit brausendem Beifall . Am Schluffe erfolgte anhal¬
tendes Händeklatschen im Hause und auf den Tribünen.

DerK«ijer»echt sich ins Sei».
Berlin , 16. Jan . Seine Majestät der Kaiser hat sich

nach völliger Wiederherstellung seiner Gesundheit heute
nachmittag auf den Kriegsschauplatz begeben.

Der MW TizestkW
Konstantinopel , 17. Jan . (WTB . Nichtamtl .) Das

Hauptquartier meldet: An der Jrakfront  hält der
anssetzende Artilleriekampf bei Kut -el-Amara an . An der
K a u ka su s fro n t setzte der Feind auch gestern seine
Angriffe gegen unsere Stellungen nördlich und südlich des
Aras -Flusses fort. In diesem Abschnitte mußten unsere
Truppen , die seit einer Woche die beträchtlichen Kräfte
eines feindlichen Flügels in der Nähe des Tales Id auf-
hielten, aus ihren vorgeschobenen Stellungen um einige
Kilometer zurückgehen. Südlich vom Aras brachten wir
dem Feinde in Nahkämpfen in vorgeschobenen Stellungen
große Verluste bei und erbeuteten eine Menge Waffen.
Von den Dardanellen  ist nichts zn melden.

Nie nette Me Aieche»in»»r.
(WTB . Nichtamtlich.) Die „Neue Freie Presse " mel¬

det aus Sofia : Griechenland wird morgen in einer Note
von der Entente die Räumung des griechischen Territo¬
riums fordern.

„Utro" zufolge hat die Besetzung von Phaleron in
Athen eine ungeheure Panik erregt und Entrüstungen
und Kundgebungen gegen die Vertreter der Entente her¬
vorgerufen. Durch das rechtzeitige Einschreiten der Be¬
hörden wurde ein Angriff des Volkes auf die französische
und englische Gesandtschaft verhindert.

Persien nult auf.
Konstantinopel, 16. Januar . Zuverlässigen Nach-

rrchten aus Persien zufolge hat der durch seine patriotische
Anhänglichkeit bekannte Generalgouverneur von Luristan
Nisames Saltaneh den Befehl über die gegen die Russen
tmb Engländer kämpfenden persischen nationalen Streit-
kraste übernommen. Er hat Enaland und Rußland
den Krieg erklärt und die Feindseligkeiten eröffnet.

Falls die vorstehende Meldung .sich bestätigen sollte,
bat nun auch Persien die Kraft gefunden , sich gegen die
fortgesetzten Unterdrückungen und Brutalitäten 'der Rus-
ien und Engländer zu einem energischen Widerstand auf¬
zuraffen. Die Nachricht gewinnt dadurch besonders Jnte-
refse daß die Provinz Luristan , von der in der Meldung
me Rede iit, dicht an das Irak ge bi et  grenzt , wo in
-Kitt el Amara letzt die englische Besatzung von 10 000
Utann von den türkischen Truppen eingeschlossen ist. Die
Provinz liegt an der Westgrenze des persischen Reiches.
Der heilige Krieg scheint also bereits erfolgreich auf dieses
Gebiet ubergegnffen zu haben. Das türkische Vorbild wird
aus die zaghaften Perser gewiß weiterhin anfeuernd ein-
wirken und Ire endlich auch zu einer eigenen Besieiungstat
ermuntern . Nähere Einzelheiten über die Vorgänge blei¬
ben noch abzuwarten.

Vermischte Meldungen.
«n l ' 18- Jan . (Privattel .) Aus Anlaß der
Wa fenstreckung Montenegros wird die Reichshauptstadt
heute Flaggenschmuck anlegen.

B e r l i n , 18. Jan . (Privattel .) In dem dem Land¬
tag zugegangenen Gesetzentwurf werden zur Ford ung
der inneren Kolonisation 100 Millionen Mark gefordert

Amsterdam, 18. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Das
Reutersche Bureau verbreitet in London sagende Meldung

laus Athen: Wie verlautet , hat Monte , .g'ro mit Oester¬
reich-Ungarn einen Waffenstillstand geschlossen.

London, 11. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Lloyds
Ägentux melden Der spanisckie Dampfer „Belgica " (2068
Biuttv -Toiinen) ist gesunken. 23 Personen sind gerettetworden
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Kristiania , 16. Jan . (WB .) Ein großer Brand hat in
Bergen geivütet. Eine Anzahl von Häuservierecken ist be¬
reits niedergebrannt , darunter das Telephon -Zentralamt,
das Gebäude von „Bergens Tidende" , vier Hotels , drei
Schulen . Das Postamt ist gerettet . Zwanzig Häuservier-
ecke sind niedergebrannt , viele Tausende sind obdachlos.

Kristiania , 17. Jan . (WTB . Nichtanttl .) Der Brand
in Bergen ist gestern früh 3 Uhr eingedämmt worden . Et¬
wa vierhundert , meist sehr wertvolle, im Zentrum gelegene
Gebäude sind niedergebrannt . Der Gesamtschaden beziffert
sich auf hundert Millionen Kronen . Ein Mann , welcher
Während des Brandes Ouctfchmigen erlitten hatte , starb
am Sonntag . Mehrere Personen sind leichter wur¬
den. Etwa 3000 Menschen sind obdachlos. Die Gemeinde-
bernenmg bewilligte den Notleidenden eine Anleihe . Aus
dem ganzen Lande liefen Angebote von Hilfe ein ; aus
Stavanger kam eine Hilfsexpedition an . Aus Kristiania
wurden am Sonntag Nachmittag Kleider und Wolldecken
gesandt . Es liegt kein Grund vor , zu beftirchten, daß Not
eiutreten konnte, da in Bergen bedeutende Mengen von
Korn und Mehl sich befindet. Die Ursache des Brandes
ist noch nicht aufgeklärt.

Kristiania , 16. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Wegen
Unterbrechung der telegraphischen und telephonischen Ver¬
bindungen fehlen Einzelheiten über den Brand in Bergen.
Das Panzerschiff „Eidsvold " von Kristianssund ist mit
Kleidern und Nahrungsmitteln nach Bergen abgegangen.
Die Negierung stellte Pioniere zur Errichtung von Not¬
baracken zur Verfügung . Die dem Staat gehörenden Vor¬
räte an Zucker und Mehl in Bergen sollen an die Verun¬
glückten verteilt werden . Der König und der Kriegsmi¬
nister sind abends nach Bergen abgereist. Die ausländi¬
schen Gesandten übermittelten dem Minister des Aeußern
anläßlich des Brandunglückes den Ausdruck der Teilnahme
ihrer Regierungen.

Die SlnrmMen in§oM.
Amsterdam , 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Aus

Edam wurde am Sonntag Abend gemeldet, daß das Wasser
etwas fällt . Der ganze Polder von Purmerland ist jetzt
überflutet . Von der Nordseeküste meldet das „Handels¬
blad", daß das Meer zwischen Hoek van Holland und
Schcveningen große Verwüstungen anrichtete . Der Was¬
sergischt ging über die höchsten Dünen hinweg. Das ganze
Niveau des Strandes ist merkbar zurückgegangen.

Amsterdam , 17. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Die
Königin kam heute hier an , um das überflutete Gebiet
zu besuchen.

Lokales.
# Infolge der Preissteigerungen für Ochsen und

Rinder läßt die Fleischerinnung abermals eine Erhöhung
der Verkaufspreise eintreten . Die neuen Preise sind aus
dem Inseratenteil zu ersehen.

* Jagd . Unter Bezugnahme auf die im Reichsan¬
zeiger und Staatsanzeiger veröffentlichte Verordnung , be¬
treffend Abänderung einiger gesetzlichen Bestimmungen
über die Schonzeiten des Wildes usw. vom 30 . Dezember
1915 wird bekannt gegeben, daß der Herr Oberpräsident
in Cassel von der Verlängerung der Schußzeit für Hasen
und Fasanenhennen abgesehen hot.

X Kriegsbeschädigte Lehrer. Die Regierung in Wies¬
baden richtet an die Gemeinden , Magistrate , Schuldepu-
tationen und Schulvorstände einen Aufruf , daß sie an
ihrem Teile dazu beitragen , daß kriegsbeschädigten Lehrern
die Rückkehr in ihren Beruf durch ihre Wahl erleichtert
wird . Lehrer , die ca ein- und zweiklassigen Schulen nicht
mehr unterriwten können, sollen im Interesse des Dienstes
an mehrkftsstge Schulen versetzt werden._

„Oberurseler Biirgerfreund " ._
ö Die Heeresangehörigen im Felde erhalten häufig

Zusendungen aus der Heimat mit beigefügten Zahlkarten,
die größtenteils schon durch Druck oder handschriftlich mit
Aufschrift versehen sind. Diese Zahlkarlen werden von
den Feldpostanstalten bei dem Versuche der Einzahlung
zuriickgewiesen, weil der Zahlkartendienst im Feldpostver¬
kehr nicht hat zugelassen werden können. Die Uebersen-
dung von Zahlkartenvordrucken an Heeresangehörige gibt
daher nur zu Weiterungen Veranlassung und ist völlig
zwecklos.

<? BMq : Eier . Infolge der nüldrn Witterung ist
auf dem Vuöapester Eierg ^ ßhandetsmarkt ein kolossaler
Preissturz eingetreten , der sich verstärkt durch reichlicheres
Eieeangebot im Inland , sehr bald auch in Deutschland
bemerkbar machen wird . Wir bekommen Eier aus Un¬
garn und Bulgarien , das österreichische Kontingent von
150 Waggons pro Monat für Deutschland , das bisher we¬
gen der hohen Preise nicht ganz geliefert wurde , dürste
jetzt bald reichlich überschritten, werden . Mit der ausrei¬
chenden Eierversorgung dürfte sehr bald schon auf eine
ganz bedeutende Verbilligung der Einzelpreise zu rechnen
sein.

4 = Neue Reichsbanknoten. Im Laufe des Jahres
werden zwei ucne Reichsbanknoten zur Ausgabe gelangen.
Zunächst wird ein neuer Hundertmarkschein in Verkehr
gebracht werden, der die im Jahre 1911 zur Ausgabe ge¬
langte Reichsbanknote zu 100 Mark ersetzen soll. In den
Kreisen von Handel und Industrie wurde die jetzt in Um¬
lauf befindliche Note wegen ihres zu großen Formates
beanstandet , das allerdings immerhin noch kleiner ist, wie
eine ganze Reihe gleichwertiger Noten in anderen Staaten.
Die Reichsbank hat ein neues Modell für die Hundert¬
markscheine hergestellt, das die Genehmigung der zuständi¬
gen Stelle erhalten hat . Die neue Note berücksichtigt die
Wünsche nach einem kleineren Format , es fehlt die soge¬
nannte Allonge der jetzt geltenden Note. Ebenfalls noch
in diesem Jahre wird eine Reichsbanknote zu 10 Mark
ausgegeben tverden, wozu die Reichsbank durch Gesetz vom
vorigen Jahre ermächtigt worden ist. Bon jeher bestand
im Zahlungsverkehr eine starke Nachfrage nach Wertab-
jchnitten zu 10 Mark , die sich während des Krieges noch
durch Einziehung der Goldstücke zu 10 Mark erheblich ge¬
steigert hat . Der Bedarf an Wertabschnitten zu 10 Mark
wird aber zweifellos nach dem Kriege bei der Uebersiihrung
des gesamten Wirtschaftslebens in die Friedensverhältnisse
in noch gesteigertem Grade hervortreten . Um ihn zu be¬
friedigen , ist ein Zahlungsmittel erforderlich, welches sich
elastisch dem jetveiligen Bedarf anpassen kann. Diese Ei¬
genschaft besitzen die Reichsbanknoten, aber nicht die Neichs-
kassenschcine infolge der gesetzlichen Begrenzung ihrer
Ausgabe . Die neue Reichsbanknote zu 10 Mark hat daher
die Aufgabe, die jetzt in einen« Gesamtbeträge von 360
Millionen Mark in Umlauf befind!ictwn Reichskassen-
scheinc zu 10 Mark zu ersetzen. Letztere werden in demsel¬
ben Maße , wie die neuen Rcichsbanknoten zur Ausgabe
gelangen , aus dem Verkehr gezogen werden.

# Die „ Kleingeldfabriken" an der Arbeit . Der Man¬
gel an Kleingeld im Verkehr hat eine gesteigerte Tätigkeit
der Münzen in der Herstellung von recht viel Wechselgeld
herbeigeführt . In den deutschen Münzstätten sind, wie
der B . L.-A. angibt , im Monat Dezember geprägt wor¬
den für 95 500 Mark Einmarkstücke, für 1 815 493 Mark
Fünfzigpfennigstücke, für 40 031 Mark Z -hnpfenlcigstücke,
tu,. 0gc »4  Mark Zweipfennigstücke, für 511 Mark Ein-
pfemügtiuck: . Bon Eisenmnn ;- :» sind Fünfpfennigstücke
für 15üiül3 Marr zur Ansvrägung gelancst. Damit ist
der bisher in Etjenmllnzen , und zwar vorläufig nur in
Fünfpfennigstücken, ausgeprägte Betrag auf 2 529 875,15
Mark gestiegen, also die Horste des für die Ausprägung
in eisernen Jünfpfennigstü en in Aussicht genommenen
Betrages überschritten . In dem nächsten, im ersten Drittel
dê Monat^ ^ ebruar^ r^ erwartenden̂ luswei^ ürfw b̂e-^

«intet fröhlichen Fahne».
Aus den Erlebnissen eine^ u.. : n Blücherhnsaren von

Ludwig B . ünruc.

IG. Fortsetzung. (Nachdruck verboten ./
Nun bin ick aus hundert Schritte heran . Aber das

sind nicht französische, nicht delltsche Laute , die ich höre,
das sind nicht Soldaten der Großen Armee, o«e icy letzt
erkenne — Kosaken mit struppigen Bärten kauern um
das Feuer und lassen eine Wohl zwei öfter haltende
Schnapsflasche kreisen.

Rübe winkte mir also noch nicht und dabei war ich
zum Unifatlen müde. Im Bogen schlich ich mich um das
Feuer und wankte weiter , jetzt ohne Hoffnung , während
der nächsten Stunden einen Unterschlupf zu finden . Schon
kam mir der Gedanke: „Lege dich neben den deutschen
Landsmann , der hier so sanft ans weicher Schneedecke den
ewigen Schlummer schläft, schließe die Augen und vergiß
olles Elend !" ,

Aber dann trat wie eine Engelsgestalt aus lichten
Höhen das tapfere Kostberger Soldatenkind vor meine
Seele und rief mir mit glockenreiner Stimme zu: „Sei
ein deutscher Mann und harre aus in Trübsal , wie wir
es getan ! Vertrau ' auf Gott und er wird dir helfen !"
Ich fühlte auf meiner Brust Trudchens Gebetbuch, aus
dem ich oftmals Trost geschöpft.

Da erhoben sich Plötzlich die Kosaken, wie ich deutlich
sehen konnte, bestiegen ihre Pferde und sprengten davon.
Was hinderte mich jetzt, Kehrt zu machen und an ihrem
noch recht hell lodernden Feuer zu rasten ? Mochte kom¬
men , was da wollte, ich mutzte schlafen. Zurück also!
Zwei bleiche Totcngesichter starrten mich an , als ich ein
paar Holzsckeite in die Glut steckte, und ich empfand meine
Verlassenheit doppelt schmerzlich. Einer der beiden in

meiner Nähe Ruhenden mußte sein Leben teuer ver.kc,,>ft
haben denn seine Brust war durw ; und die Stirn
wies eine neu Hiebwunde ans . Fast bis aufs Hemd hat-

bic .ftoiaien r»« v«*̂ ^
Brut : bei ihm uni? ?*r . .a^ oegen in so gehobener
Stimmung . Der ändere Tote trug einen alten , cm meh¬
reren Srt 'ftn angebrannten Schafpelz . Ihm konnte dieses
wertvolle Kleckungsstück nichts mehr nützen, wohl aber
mir . Darum eignete ich es mir unverzüglich an . Ein
riesengroßer Manu mußte den Pelz früher besessen haben,
denn für mich war er, trotzdem ich nicht zu oen Kurzge¬
wachsenen zählte , um mehr als eine Elle zu lang . Um
so besser! Ich lag, als ich den Kragen über den Kopf ge¬
schlagen, wie in Abrahams Schoß und fühlte mich, zumal
das Feuer aus Buchen- und Birkenkloben eine recht wohl¬
tuende Wärme ausströmte , sehr behaglich. Dennoch fand
ich nur wenig Schlaf , weil sich in dem warmen Kleide iwch
andere Gäste wohlfühlten und gar lebendig wurden.

Noch vor Tagesgranen machte -ich mich, nachdem ich
eine gute Elle vom unteren Ende des Schafpelzes abge-
trennt hatte , wieder auf den Weg. Meinen Tschako,, der
mich unheimlich druckte, vertauschte ich gegen eine mit
praktischen Ohrlappen versehene Fuchspelzmütze , die ich
einem toten Sergeanten der Jungen Garde abnahm , und
das sollte mir von größtem Nutzen sein in der Folgezeit.
Die Kälte wurde nämlich von Tag zu Tag grimmiger . Da
auf der durch Leick)en gekennzeichneten Straße über Tag
beständig Kosaken patrouillierten , so mußte ich diese zu
meinem größten Leidwesen bald wieder verlassen und mich
über verschneite Felder , durch dichte Wälder fortschleppen.
Als es zu dämmern begann, vermochte ich meine Beine
nicht mehr von ber Stelle zu bewegen. Sie waren mir
schioer wie Blei . Ich sank ans die Knie , hielt mich an ei¬
nem Tannenstveig und sann auf ein Mittel , wie ich rnir
den Schlaf vertreiben könnte. Schlaf bedeutete, trotz des
Schlafpelzes , hier draußen sicheren Tod, denn die Kälte
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:etnbe Gorxl
reits über den Beginn der Prägungen von eisernen Zehn
Pfennigstücken Mitteilung erfolgen.

4= Aus der deutschen Turnerfchaft . Die an Zahl '' ^ înes <
stärkste und überwälügendste deutsche Turuerschuft stellen
die Sachsen . Im letzten Jahre ist die Zahl ber zum Heeres,.,,flache er
einberufenen sächsischen Turner vrn 55 000 auf 80 OOO
angewachsen. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe wurde an 3865!
verliehen , sehr viele erhielten

Münzen
„ . , _■-um Anfc

... . . . r .ccre Ktiegsauszeichnun -^ ,münze c
oen für ihre Tapferkeit und schließlich sind nicht wenigeH ^^ en Mü
als 21 -n nennen , von denen der größte Teil aus ein-^ ipp n . t
fachen Berufen stammt , die für heroorragende Heldenta - , sjj} an  beti
ten mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichner werden chriaen Kri«
'mb' m r i — Köln

Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frank - ^ urch daß
reich können jetzt wieder bis zum Meistbetrage von 1000 n aufactuni
Fr . abgesandt werden. Die kürzlich angeordnete Beschrän - selten - Am
kung, daß von einem Absender an einem Tage nicht mehren Flugpi
als 180 Fr . eingezahlt werden dürfen , ist weggefallen . ,mbe, welch«
“ “ ' i sie einem

it Bombe bAns Rsh ««d Fer».
— Ufingen. Der Vorstand der Landwirtschaftskam - ie starken R

mer beschloß, den Pferdezuchtverein im Kreise Usingen ,heinend stei
nach Ablaus von zwei Jahren als einen der Landwirt -ptschasren, i
schaftskammer augeschlvssenenVerein anzuerkennen , wenn itten diese
er in dieser Zeit auf dem Gebiete der Pferdezucht dennrtfernung t
Nachweis seiner Leistungsfähigkeit erbringt . «Uten den G

— Vilbel . Gvldsammlung . Eine von der hiesigen hleuderte sie
Volksschule veranstaltete Goldsannnlung zeitigte ein viel- I fort . Bei
leicht einzig dahstehendes Ergebnis . Bon einem Einwoh - f handelte si
ner wurden 1000 Mark in Kaiser -Friedrich -Zehnmark -»mbc — un
stücken abgeliesert . Dem Besitzer wird diese eigenartige , Anden bedai
aber „tote" Sammlung nach dem Kriege wieder zugestellt. In Ermittele

— Darmstadt . Der Oberbürgermeister von Darm -phl wie ixu
stadt erläßt eine Bekanntmachung , nach der alle Personen , röter Benrst
welche die Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs, »udiger Seit
insbesondere Lebensmittel aller Art , sotvie Heiz- und bgesucht wor
Leuchtstoffe zum Zwecke des Handels oder der gewerblichen ierzu: Ter
Verwertung im Besitz oder Gewahrsam haben und diese«nner wiede
zurückhalten, streng bestraft werden. »nn sie gesci

— Darmstadt . Eine freudige Nachricht erhielten die-plutlich gem
ser Tage die Angehörigen eines Darmstädler Landsturm - pn gemacht )
manns . Der im vorigen Jahre beim Res.-Jnf .-Regt . 223 »n Gegenstc
ausgebildetc Bankdirektor Karl Benjamin (Deutsche ? — Essen
Bereinsbanks , kam Mitte September vor . Jrs . an die Ae der Voss.
Front nach Rußland und wurde am 1. November in den ialzkammerg
Kämpfen an der Strt )pa verwundet . Seitdem wurde er anzen frühe«
vcnnißt und alle Nachforschungen nach ihm blieben ver-»^5og Franz
geblich. Dieser Tage traf nun bei seinen hiesigen Ver ^ onen jährl
wandten eine voin 5. November datierte Postkarte ein, >ahre abgesck
worin der Berivundete nütteilt , daß er sich int Lazarett „ »>>. , « > > ,
zu Kiew befinde und es ihm verhältnismäßig gut gehe. 1

— Limburg . Appell an die Landwirte . Einen ge- '
harnischten Appell an die Landwirte erläßt der hiesige Ein lebi
Kreisausschuß , da in letzter Zeit sich häufende Strafan -'standern zeic
zeigen erkennen lassen, daß seitens der Selbstversorger viel-!, Es war
fach gegen die Vorschriften über den Verkehr mit BrotMckten. Ihm
getreide verstoßen wird. In Zukunft sollen die Verstößestraßen , die
gegen die gesetzlichen Bestimnrungen außer StrafanzeigeäN In lau
an die Staatsanwaltschaft mit Entziehung der Selbstver -stänimcr de^
svrgung sowie Wegnahme des gesamten Getreides geahn -st der Kam
det tverden. Ferner wird jedem Müller - und jedem Bäk-^ lgebitng de
ker, der gegen die Vorschriften verstößt, das Geschäft dau -^ r aus nruf
ernd geschlossen. »rtsetzen. Di

— Frankenthal . Die deutschen Mädels , die zwei Mit -ch" men an
arbeiterinnen dnrchgebläut hatten , weil sie sich mit ge-?estnagel sitz«
fangenen Franzosen abgegeben haben , und die dafür alleststlbe von
fünf zu je 3 Mark Geldstrafe wegen Körperverletzung ver-W^ ftstlen N
inteilt wurden , haben nun eine Anerkennung ihrer Ge-I Für die
sinnung erfahren . Ein Heidelberger Herr , der die Notiz ^ ledem S«
in den Zeitungen gelesen hatte , sandte der ältesten der 5v™ Lehm.
Vennteilten 25 Mark su. damit sie damit sämtlicka Stra -* der Weg
fen bezahle 'ende voll A

«eiten die ve
hatee in die)er Nacyl bereits einen. Grad erreicht, w' " uoü zu
auch in Rußland zu der Jahreszeit ganz ungewöhnlich ist.De e::r nuo
Da , als ich ivohl zum Hundertstenmal meine schweren elten. Glück
Lider nnfreißr und bas auf den Tnnnrnzweig niederge -» ' »e hurter
stmkene Gesicht emporzerre, sehen meine Augen wie im Hannes, den«
Traum -etwas flimmern und glitzern dirrch cne Eiskri -» Wir war
stalle an den Bäumen , als wandle eine Lichtoeftalt im ächten. Abe
Dickickt ln-s Waldes. üan , die S

Erst mag ich über diese Erscheinung gar nicht nac^ t ^ J ^
denken vor wtrrdrgkeit, aber als ich dann auch Stimmen n
höre, deutsche Worte verstehe, da schnellte ich empor,^
schüttle alle Müdigkeit ab und zweiste nicht mehr daran,j,  .
daß Landsleute in der Nähe an einem Wachtfeuer lagern .h ..,.2^ « r
Und so ist es : Zehn Badenser in Lumpen sind es. Sfuffimteg Brett
mciiten Freuden 'chr--- oeu ich unwillkürlich ausstoße , aI3 cr cij
ich cm ftc he^mtrete , bewegt nur r-" "r jein gesenktes Haupt Es miß
ein ganz ^win wenig nach mir , die anderen beachten michĵ führer utt
incht. frage , ob man mir nicht einen Bissen abgeben ^ sich in den
könne Da lachte einer laut auf — das gelle Lachen des Man hWab .lsinns. rnd bcfesttc

Sind denn das wirklich noch Menschen von FleischLbung in H
incd Blut , diese ausgedörrten , verwahrlosten Gestalten mit eigenden Gr
den glanzlosen Augen in den verzerrten Mumiengesich - if nicht dauer
tern ? Der Tod steht ihnen darauf geschrieben, sie müssen Azunicken, d
weit elender daran sein als ich. tiefel hinein

„Wir hungern seit einer Woche", spricht endlich der, öas war
dessen Stimme ich vorhin gehört . „Dies ist unser Ende !" F ^ v ; denn

Wie im Traum hörte ich die Worte nur noch, dann 0«̂ tfjvsank ich um und schlief fest wie ein Toter.
„Steh ' auf , oder du bist verloren !" schrie mir am

nächsten Morgen jemand, der mich heftig rüttelte , ins
Ohr . „Steh ' ans , die anderen sind alle erfroren die Nacht.
Dich hat dein Pelz gerettet ."

(Fortsetzung folgt .)

em Unters
»r wollten *
(weisen, daß
*e brannten
erk ab : Ge
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— Weinheim a. B . In Kunzenbach, einem zui

einbc Gorxheim gehörenden Oertchen , wurde beim An-
)h  an Zahl ^ ^ nes "Göpelwerkes neben der Scheune der Witwe
rschaft stellen durch deren Sohn kaum einen Meter unter der
•r zum Heerefĥ fleiche ein wertvoller M ü n z e n f u n d gemacht. Fast

auf 80 OOOnr Münzen sind gut erhalten und stammen aus dem 15.
rrde an 3865 - -um  Anfang des 17. Jahrhunderts . Auch eine einzige
auszeichnun -^ s,münze aus dem Jahre 1619 ist dabei . Biele der
licht weniger ^ ^ ren Mün ^ n tragen die Bilder der Kaiser Mathias,
ül aus ein-^ gwp n von Spanien , Ferdinand II . von Toskana u.
de Heldenta -s Man vermutet mit Recht, daß das Geld im Dreißig-
chner worden ihrigen Kriege dort vergraben wurde.

— Köln . Ein schweres Unglück ereignete sich hier
it  in Frank - Mirch, daß Kinder entgegen den: oft erlasienen Verbot
;e von 1000 u auf'aefundenes Geschoß an sich nahmen und damit
cke Beschrän- .idlen . Am 12. d. M . fanden Kinder in einer dem hie-
e nicht mehr gxn Flugplatz benachbarten Kiesgrube eine Flieger¬
gefallen. ,urbe, welche dort schon seit Monaten gelegen haben muß,
——>— — i« j sie einem ganz alten Modell angehört . Vermutlich ist

je Bombe beim Abwurf in den Boden eingedrungen.
"T . VT. ^shalb sie beim Absuchen nicht vorgeftinden wurde . Durch
rtschaftskam- te starken Regengüsse der letzten Zeit ist die Bombe an-
ise Usingen , heinend freigespült worden. Kinder der benachbarten
r Landwirt - litschaften, die sich in der Kiesgrube zu schaffen machten,
mnen , wenn alten diese Bombe geftmden. Ein in nicht allzugroßer
ldezucht denmtfernung befindlicher Posten rief den Kindern ;u , sie

Men den Gegenstand liegen lassen. Eines von ihnen
der hiesigen hleuderte sie nun gerade in der Richtung auf den Posten
;te ein viel- t fort . Bei dieser Gelegenheit detonierte das Geschoß —
-in Einwoh - i handelte sich tatsächlich um eine nicht krepierte Flieger-
)-Zehumark - ömbc — und die in der Nähe befindliären zehn Kinder
eigenartige , strrden bedauerlicherweise tödlich verletzt. Die angestell-

er zugestellt' m Ermittelungen haben ergeben, daß die Kiesgrube so-
von Darm - 'ohl wie dos umliegende Gelände jeweils nach
[c Personen , toter Benutzung als Ziel für Fliegerabwürfe von sach-
bensbedarfs , mdiger Seite auf das Vorhandensein von Blindgängern

Heiz- undbgesucht worden sind. Die Kölnische Volkszeitung schreibt
gewerblichen ierzu: Der traurige Vorfall beweist, daß die Kinder
n und diese inner wieder darauf hingewiesen werden sollten, daß,

»enn sie geschoßartige Gegenstände finden , die Fundstelle
rhielten die- wntlich gemacht und der Militärbehörde Mitteilung da-
Landsturni - on gemacht werden muß, daß sie aber niemals einen sol-

f.-Regt . 223 >en Gegenstand aufassen oder fortfchleudern sollen.
■x (Deutscher — Essen. Dr . Krupp von Bohlen und Halbach hat,
Frs . an die sie der Voss. Ztg . aus München gedrahtet wird , das im
aber in den ialzkammergut gelegene Schloß Blühnbachtal und den
n wurde er anzen friiheren Besitz des ermordeten Thronfolgers Erz-
bkieben ver- krzog Franz Ferdinand in Blühnbachtal fiir 300 000
iesigen BerWonen jährlich gepachtet. Der Pachtvertrag ist auf zehn
ostkarte einAhre abgeschlosien.
in Lazarett-  ,
l gut gehe. 4

Einen ge-ß
der hiesige

Vermischtes.
Ein lebhaftes Bild von den Stellungskämpfen in

ve Strafan - ländern zeichnet nachstehender Feldpostbrief:
rsorger viel- . Es war tiefe Nacht, als wir in unsere Stellung cin-
c mit Brot ^ ckten. Unaufhörlich strömte der Regen und weichte die
die Verstöße llraßen , die sowieso schon ungangbar waren , nock mehr
Strafanzeige In lautlosem Schweigen kletterten wir über die
r Selbstver -Füulmcr des Dorfes . Es ist hier eine der Stellen , um
-ides geahn - ‘e der Kampf am heftigsten getobt hat . Besonders die
jedem Bäk- chgebung der Ruine hat viel Blut getrunken . — Bon

Geschäft dau - wr aus mußten wir unfern Weg mit äußerster Vorsicht
»rtsetzen. Die Stellung wölbt sich hier weit vor , wie der

ie zwei Mit - Daumen an einem Fausthandschuh. Dort wo der Dau-
sich mit ge- wnnagel fitzt, sollte unsere Stellung sein . Natürlich ist
e dafür alle ^ selbe von ztvei Seiten dem Flankenfeuer ausgesctzi.
lletzung ver- ^ s sollten wir noch spüren.
g ihrer Ge- - Für die kurze Strecke brauchten wir 115 Stunde,
x die Notiz ^ i jedem Schritt ging es knietief ln den zähen, flandri-
testen der 5fc n Lehm . Annäheruugsgräben gab es nicht, weil diese,
itliche Stra -fi der Weg durch einen Talgrund ftlhrte , stets bis zum

»ende voll Wasser waren . Sv zischten uns denn von drei
— -eiten  die vettrtter »Kugeln die Ohren , und um das
acht, w' <- eriDsiß voll zu machen, setzie auch noch che englische Artil-
wöhnlich ist. !rre ein und belegte den Annäherungen, »».̂ mit Schrap-
re schweren ellen. Glücklicherweise halten wir ch:
a niederae -Jne hinter uns , und wir kamen mit dem Berluj » eines
gen wie im Kannes, den: ein Zünder das Bein zerschmetterte, davon,
ore Eiskri -V Wir waren todmüde, als wir endlich dm Gmöen er-
htgeftalt im ächten. Aber was wir hier sahen, war nicht dazu an-

ckan, die Stimmung zu heben. Die Gräben zerfallen,
niwt nack- no<̂ Llc-ilden die keinen Schutz bieten . Wasser und

h Pstmimpn ’d)Ia ,lriin  ergossen sich gemütlich in die Stiefelschäfte hin-
ick, Ihr n ‘ ^ ücklich der, welcher auch unten die Stiefel zerris-

npdi- h- mn n r^attc - Da konnte der Mist wenigstens wieder heraus-
_ ' wfew Unterstände waren natürlich wegen des tiefen

mer lagcrn . irundwafiers nicht angelegt —
"d es- Auf irtnes Bretterdach , darauf eine»tÄL. ~ —darauf  eine Lage Sandsäcke — das
iiftl JW -nint ar aE.eg' Kartenhäuschen auch fiir eine leichte Gra-
inAtpii mil 1 "üßt 2 Meter im Quadrat und soll einen Grup-

NNW mfuhrer und acht Mann aufnehmen . Schlaf qab ' s na-
Lawen des ^ Tagen , die wir an dieser Stelle waren,
Zacken de.' ^ ht. Man hockte sich eben hin auf ein Brett , das in der

befestigt war , und zog die Füße an — die reinste
von FleischHbung in Hockstellung. Nötig war 's wegen des stetig
»eftalten mit eigenden Grundwassers . Lange durfte es fteilich auch
umiengeftch-? nicht dauern ; denn wem es einfiel , fiir ein Stündchen
, sie müssen Azunicken, dem lief dann friedlich das Wasser in die

leN s hinein. Dann hieß es eben, Wasser ausschöpfen,
endlich der, bas war so ziemlich das einzige Vergnügen , das wir

User Ende !"jr ^ > öenn wir konnten das edle Naß den Herren Eng-
rinr6 hfimt f! öern-' ^ .c ^  vieler vor uns etwas tiefer im Talgrunde

' gen, in ihren Graben gießen. Da rieselten denn ans
dem Unterstand fortwährend kleine Bächlein hinüber.

E ff ?? ollten so ja nur den Herren Gelegenheit geben, zu
^ " elte, ms Meisen, daß ihnen der Kanipf zu Wasser besser liegt,
n die Nacht, se brannten denn auch richtig immer ein großes Feuer-

krk ab : Gewehr - und Maschinengewehrfeuer , Gewehr-
g folgt .) '" "»ten, Haudgranaten , Minen , Artilleriefeuer — niel-

ein kleines Erdloch , ein

_ .Llberurseler Börgerfreund".__
stens aber, ohne großen Schaden anzurichten ; uns berei¬
teten sie ein höllisches Vergnügen . Große Verluste au
Toten und Bertvundeten hatten wir in dieser Stellung
nicht, Wohl an Kranken.

Anders war 's in den Tagen , da wir tociter zurück in
1. Reserve lagen . Graben und Unterstände dieselben wie
im ersten Graben . Dazu fortwährend ein wahnsinniges
Artillcriefeuer aus allen Kalibern . Die Nachmittags-
strruden besonders waren schrecklich. Das harte Krachen
beim Anprall der Geschosse, das immer stärker werdende
Surren beim Herannahen der Granaten , die entsetzliche
Spannung vom Abschuß bis zum Eiuschlag , das Schwirren
und Schrillen der Splitter , das Zittern des Erdbodens,
fiirchterlich! Jede Sekunde ein Einschlag, 5, l0 , 3 VNeter
vor, hinter , neben uns . Die Luft voll Schwefeldampf.
Den Unterstand haben wir verlassen. Er bietet doch fei
neu Schutz mehr . Wir hocken und pressen uns an die
Grabenwand . Zwar sind wir den Splittern mehr aus¬
gesetzt, sind dafür aber nicht mehr in Gefahr , von dem
zusammenbrechenden Unterstand begraben zu werden . So
verbringen wir 4,  5 Stunden in atemloser Spannung bis
zur Dunkelheit . 10 Meter rechts von uns wird ein Un¬
terstand zusammeugeschossen. 5 Kameraden liegen unter
den Trümmern . Wir arbeiten 3 Stunden fieberhaft im
Artilleriefeuer , können aber nur die toten Körper bergen.

Als wir endlich nach den schweren Tagen abgelöst
lvurden und die abgelösten Gruppen sich sammelten , wur¬
den 2 Mann vermißt . Am Morgen fand man sie halb-
tot , bis zur Brust im Schlanim sitzend. Sie waren im
Dreck stecken geblieben und halten sich nicht befreien kön¬
nen . Um Hilfe rufen durften sie nicht wegen der Nähe
der Engländer . Nun , sie simd mit dem Schrecken davon¬
gekommen.

Niln liegen wir hier in Armee-Reserve . Wir hören
nur noch von weitem die Kanouen donuern . Aber auch
dieser Teil Flanderns hat den Krieg gesehen. Wüste Rui¬
nen , so weit das Auge reicht, überall die schlichten, weißen
Grabkrenzc. Die endlosen Pappelreihen , die in schnurge¬
rader Linie die zahllosen Wasserlänfe begleiten, sind von
Granaten zerfetzt. Ihre stolzen Kronen versinken in
Schlamm . Und über all diesem der flandrische Nebel,
der trübe , flandrische Himmel ; ein schwermütiges Bild.
llNan meint , daß in diesen Rahmen die frohen Soldaten¬
lieder nicht passen, die alltäglich von den Lippen der durch¬
ziehenden Truppen erklingen. —

Noch einige Tage der Ruhe sind uns hier vergönnt.
Dann gcht's wieder nach vorn . Wohin — weiß Gott ! — ,
jedenfalls in bester Stimmung und frohester Zuversicht!

So sieht's auf dem Schlachtfelde aus , wenn der Be¬
richt lautet : Keine besonderen Ereignisse . I . P.

*

Das End« des Absinths.
^ Ter Krieg hat den Gasanstalten und Dampfkesseln
Frankreichs zu einem eigenartigen Brennmaterial verhol-
fen : Bon den Alpentälern Savoyens und den Hängen der
Pyrenäen schleppen schon seit einiger Zeit die Bewohner
allerlei Kräuter herab, die sie bisher an der Sonne oder
in Schuppen , durch die der Wind hindurchziehen kann , zu
trocknen pflegten. Die Kräuter werden gesammelt , in die
Bahn verladen und dann der nächsten Gasanstalt zuge¬
führt , in deren Feuerung sie auf Nimmerwiedersehen ver¬
schwinden. In den wärnleren Tälern einzelner französi¬
scher Gegenden hat diese Vernichtung schon früher einge¬
setzt, und so urancher Dampfkesselwärter wird schweren
Herzrns das so eigenartige Brennmaterial
in den Flammen haben l-^Zürlva .den leben , das er so gerne
vor dem Untergänge gerettet yäüe . L' ber die Regierung
und die Aufsicht sind uuerbitterlich , und so werden Wette
vernichtet, die bisher im wittschaftlichen Leben Frankreichs
eine wichtige Rolle spielten.

Es handelt sich um jene Kräuter , die toir unter dem
Namen „Wermut " zusammensassen, die der Botaniker
„Artemisia " nennt , und deren so verschiedene Arten von
den^Bewohnern der französischen Alpen gesammelt , ge¬
trocknet und unter der Bezeichnung „Genippt " verkai ' ft
N>crden. Sehr nenairc llulersch"' bi'naen machen die B "r^-

nrcht. Sie pflanzen alles *»«*,»»«, rr . und raffen
au den Hangen alles mögliche zusao.—cn, ^ A-en noch
?ur Gattung „Attemisia" gehött . Aus bezonvere Rein¬
kulturen wird kein Wert getegt.
^ Alle diese >chö" 7a Kräutlein aber dienten bisher zur
Fnb <.ckation jencv Giftes , das Alfred de Müsset als „Muse
verte h als „grüne Mrrse" , bezeichnete, und dem er die
Wirkung zuschtteb, daß es die dich-tettsche Begeisterung
wecke: Im gewöhnlichen Leben kennt man das Getränk
unter der Bezeichnung „Absinth". Daß der Ktteg diesem
Nationalgetränk der Frmizosen ein jähes Ende bereitete,
ließ sich trotz aller wisienschaftlichen Erörterrrngen , die
über die Schädlichkeit oder Unschädlichkeit des Absinths
schon seit Jahrzehnten gefirhrt werden , nicht voraus¬
sehen. Schon im vorigen Jahre , als der Ktteg ausbrach,
tauchte der Gedanke auf, das Trinken des Absinths zu
verbieten . Das ließ sich aber nicht so ohne weiteres durch¬
führen . Man mußte der Volksstimmung Rechnung tra¬
gen, und außerdem hatte man zunächst Dringenderes zu
tun , als sich mit dieser Frage zu beschäftigen. Inzwischen
ist aber mehr als ein Jahr vergangen , und die Regierung
entschloß sich zu einem Opfer : Sie hat die ganze Ernte
dieses Jabres aufgekaust und läßt die so erworbenen kost-
lmren Kräuter nunmehr unter Aufsicht verbrennen Da-
niit ist beiden Teilen geholfen. Die zahlreichen Kräuter¬
sammler und -Sammlettnnen der Alpen , die vom Ver¬
laufe der „Genippt" leben, haben keinen Verlust zu bekla¬
gen. Ebenso werden auch die über größere Anpflanzungen

WerR»tzckeide»nfiltert,verswizt sich
mMrMcu) mW sich strafbar.
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verfiigenden Bewohner einzelner Täler entschädigt . Der
Absinth verschwindet so wenigstens fiir den Produzenten
schmerzlos von der Bildfläche.

Ob er wirklich so schädlich ist? Ans den ersten Blick
eZcheint er recht harmlos , besitzt doch ^ie Lösung der ge¬
nannten Pflanzen , der noch Anisöl zugesetzt wird , einen
verhältnismäßig geringen Gehalt an Alkohol. Im ge¬
wöhnlichen Absinth sind nur 14,8 v. H. enthalten , also
nicht mehr als in einem leichteren Wein , während die
stärkere Sorte insbesondere der aus Gebirgen stammende,
bis zu 24 v. H. enthält . Da der Absinth außerdem noch
mit Wasser verdünnt und mit Eisstticken versetzt wird , die
allmählich schmelzen und weiter zu seiner Verwässerung
beitragen , so muß die Ursache seiner Schädlichkeit in an¬
deren Gründen als im Alkohol zu suchen sein. Sie liegt
darin , daß die Wermutpflanzen eine Anzahl von Stoffen
enthalten , wie das Santonin , das Absinthin nsw . usw.,
deren dauernder Genuß Körper und Nerven ruiniett.
Außerdem kommt noch hinzu, daß der Franzose gern beim
Absinth sitzen bleibt, und da die Zeit von 4— 6 Uhr nach¬
mittags , die „L'heure de l'absinthe" , so ziemlich allgemein
ihnl gewidmet ist, so liegt hier tatsächlich ein bedrohliches
Uebel vor.

ZMWer.Theatenischkichlk«.
Opernhaus.

Mittwoch, 19. Jan ., nachm. S\/2 Uhr : „Peterchens
Mondfahrt " . Auß. Abonn. Ermäß . Preise . Abds . 714
Uhr : „Dorothea " . Hierauf : „Der Gott und die Bajadere " .
Ferner : „ 14. Ungarische Rhapsodie" . Zum Schluß : „An¬
dersens Märck)en." Auß. Abonn. Große Preise . — Don¬
nerstag , 20. Jan ., abds . 7 Uhr : „Die verkaufte Braut " .
Donnerst .-Abonn. Gewöhnt . Preise . —

Schauspielhaus.
Mittwoch, 19. Jan ., abds . 714 Uhr : „ Was werden

die Leute sagen!" . Mittwoch-Abonn . Kleine Preise . —-
Donnerstag , 20. Jan ., abds. 7 Uhr : „Die Jungfrau von
Orleans " . Auß. Abonn. Ermäß . Preise.

Neues Theater.
Düttwoch, 19. Jan ., abds . 8 Uhr : „Nora " . Abonn.

B . Gewohnl . Preise . — Donnerstag , 20 . Jan ., abds . &
Uhr : „Gelegenheit macht —- Liebe" . Abonn . B . Ge-
tvöhnl . Preise . —

Gottesdienstordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Attttwoch, 19. Jan .: 147 Uhr im Joh .-Stift best. hl.
Messe für ft Soldaten Hch. Homm aus Rüdesheim;
7 Uhr 2. Seelenamt für ft Eva Henrich geb. Fleck;
714 llhr hl. Messe in besonderer Meinung.

Donnerstag , 20. Jan . : 147 Uhr im Joh .-Stift best. hl.
Messe für ft Soldaten Aug. Pflüger ; 7 Uhr gestiftete
Segensmesse. _ _ _ _

Gottrsdienstordnnng.
der kathol. Pfarrgemeinde Bommersheim.

Mittwoch, 19. Jan .: 7% Uhr 1. Seelenamt für ft Krie¬
ger Otto Scheibe!.

Donnerstag , 20. Jan . : 7%  Uhr best. Amt zu Ehren
Jesu  Mar iä u. Josef in bes. Anliegen mit Sege n

Gottesdienstordnung,
der St . Sebastians-Kirche Stterstadt.

Mittwoch, 19. Jan .: 7%  Uhr gest. Amt für Johanna
Schreiber, seinen Bruder Adam u. seine Tochter
Magdalena ; 5 Uhr nachm. Gelegenheit zur hl . Beickt.

Doulierstag , 20. Jan . : (Fest des hl . Sebasttanus , des
Patrons unserer Kirche). 7 Uhr Austeil , der hl.
Kommunion ; 714  Uhr Frühmesse ; &V2 Uhr feierl.
Leoitenamt mit Fest-Predigt ; 2 Uhr Vesper. __

Vottesdienstordnung.
der kattzol. Psarrgemeiude Oberhöchstadt.

Mittwoch, 19. Jan .: in Schonberg hl. Messe flir Paul
Kvrbach.

Donnerstag , 20. Jan . : Amt m ttmen « t Gottes.

MhkitigeTMbttW.
Großes Hauptquartier,  18 . Jan . (WTB.

Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Allgemein war die Feuertätigkeit an der Front bei

meist klarem Wetter gesteigett.
Lens  wurde wieder lebhaft beschvfftu.
2 englische Flugzeuge unt .clagen bei PaLfch » n-

d a e l e und D a d i z e e l e (Flandern ) im Luftkampf. Bon
den 4 Insassen sind 3 tot.

Ein französisches Flugzeug wurde bei M e d e r i ch
(Moyendir) von einem unserer Flieger abgeschoffen. Führer
und Beobachter sind gefangen genommen.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Bei D u e n h 0 f (südöstlich von Riga und südlich von

Widsh) gelang es den Russen unter dem Schutze der Dun¬
kelheit und des Schneesturmes, vorgeschobene kleine deutsche
Postierungen zu überfallen und zu zerstreuen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.

«eramwortltchrrGchrtstleiter: Hetnrtch Berte bach.
Druck und Verla« von Heinrich Brrlebach  in Oberurfel.
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„MWe Mhell-SvAe."
lieber 3000 bei Aerzten , Sanatorien , Lazaretten und
Krankenhäusern in Deutschland im Gebrauch . —

Rasche Stoffwechselsteigerung — Blutdruck¬
herabsetzung. Schnelle Hebung des Allgemeinbefindens.
Beseitigung von Appetit - und Schlaflosigkeit . —

Neben jeder anderen Kur zu gebrauchen . —
Keinerlei schädliche Nebenwirkung . — Aerzliche Leitung.
Man befrage seinen Arzt . 218

Institut für Bestrahlungstherapie Bad Homburg
Lange Meile 5, Fernsprecher 10.

Institut für elektrische und pysihslische Therapie
Kiffeleffstratz« 11, Fernsprecher 674.

Sauberes verläßlichesMädchen
mit guten Zeugnissen, das
alle Arbeit verrichtet , zum
1. Februar gesucht. 233

Näheres Austratze 2.

Ällger ÄHuW
für sofort gesucht. 214L.Staudts ttuHsrilnj

Liebfrauenstrahe.
Tüchtiger Vertreter 216

für den Verkauf von Saatkar¬
toffeln an Landwirte bei hohem
Verdienst lokrt gesucht. Off. unt.
B5 an E.v.Prüschenk,Nürnberg.

1-zimer -MPW
mit Bad , Mansarde und
Gartenanteil im Portugals
zu vermieten . - 33

Näh . Johann Henrich
Feldbergftr . 39.
Schöne

Z-Zismer-MPW
mit großer Mansarde , Bad
und allem Zubehör zum
billigsten Preise zu vermieten

Näheres 164
Henchenstr, 11 im Laden.

Hinter dem Schützenhof.

Kleintz

3-Ninm-Wmß
an ruhige Leute preiswer.
zu vermieten . 1437

Königfteinerstr . 21.
682Schöne

3Zimer-MhiW
mit Glas -Deranda . Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteiuerstr . 2 . l.

3-Mm -WvPW
mit Zubehör , großem Garten
sofort in Oberhöchstadt
zu vermieten . 1813

Näheres in Oberursel
Oberhöchstadterstratze 17

Geräumige frdl.

3-WM -W0HM8
1. Stock , sofort zu vermieten.

Westenberger,
1927 Austraße 5.

r-Zmer-WOW
eventl . m . Bad , Erdgesch. m.
allem Zubehör und Garten
sofort zu vermieten.

Näheres 1903
Herzog -Adolfstr . 7,1 . St.

Freundliche

parterre , zu vermieten.
184 Austratze 15.

Große (1427
2-Zimmerwohnung
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Geräumige2-Zimer-Wrhmz
zu vermieten . 45

Näh . Bleichstratze 2.
Möbliertes

Zimmer
zu vermieten . (1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Ein

jitaNliertu Hiiaer
u vermieten.

Zu erfragen in der Ge-
schüftsstelle. [92«

Hohemark.
2s , 3s , und 4 s Zimmer-
Wohnnnge « billig zu ver¬
mieten . 68

Näheres beim Verwalter.

AmaWeßelle Her Fir-
fteret und dien. Mstz-
Ai>st«lt 8ebr. Wser.

Agentur derFmkil-SWe
Agentur der „G e r m a n 1a"
Lebens -, 11n f a l l- u n d

Haftpflichtversicherung
bei 54b

Wilh. Mergheim.

!^ 2N <js !5-

Akademie

Frankfurta.M.Zall 121

Prtküsch» Varbaraitng
ud FsrttlUsai m

Barraa nnd Banaa jatfaa
Altars fflr daakutsls al-

achaa Bant

Batarricht aa |>
in Tages- *. Abeadkaraea

in

Bochfnhmag,
Rechnen, KorrespomlMX,
Wechsel- Scheck- n. Bank-

verkehr, Schöasctaaed-
»ch reiben. Stenographie,

MascUneaschreRrea,
Deatacfc, Bagtisch, Pranst«.

Fleischpreise
der ZleisAr-Äms Aemsel.

Ochfenflelfch Pfund 1.50 Mk.
Rindfleisch ,

217
1.40

Der Vorstand.

Aufruf
jum Beitritt zu dem

Kriegshilfsverein für den Kreis Lützen.

Nachdem die Stadt Frankfurt a. M . und der Ober¬
taunuskreis die Patenschaft für die durch zweimaligen
Russeneinbruch zerstörte Stadt Lötzen übernommen ha¬
ben, hat sich mit dem Sitze in Frankfurt a. M . obiger
Verein gegründet zu dessen Beitritt der Unterzeichnete hier¬
mit auffordert.

Die Stadt und Festung Lötzen war im letzten Winter
umtobt von den furchtbarsten Kämpfen . Von hier aus
führte Feldmarschall von Hindenburg den großen Feld¬
zug gegen Rußland aus . Biele blühende Dörfer und
Gutshöfe des Kreises liegen noch in Trümmer und Asche.
Ihre Einwohner haben Bieh - und Hausrat , ja vielfach
alles , was sie besaßen verloren . Die Bevölkerung muß
zum größten Teil in öden Mauerresten und Kellern hau¬
sen. Der Staat hat eine großzügige Hilfsaktion organi¬
siert, viele Millionen werden ausgegeben , doch kann der
Staat nur die Häuser wieder aufbauen und das notwen¬
digste Gerät herbeischaffen. Unendlich viel bleibt noch- zu
tun übrig , hier muß jeder helfen , der von den Greueln
des Krieges verschont geblieben ist. Die Stadt Frankfurt
a. M ., welche in Gemeinschaft mit dem Obertaunuskreis
obigen Verein gegründet hat , hat bereits 100 000 Mark
gestiftet. Bon der Bürgerschaft Frankfurt a. M . sind schon
über 200 000 Mark eingegangen und der Obertaunus¬
kreis bewilligte 10 000 Mark . Auch die Stadt Oberursel
und alle andere Städte und Dörfer des Kreises werden
sich an diesem edlen Werk beteiligen , aber auch die private
Wohltätigkeit des Obertaunuskreises soll nicht zurückstehen,
und so bitten wir Gaben an untenbezeichneten Stellen ab¬
zugeben. Jede Gabe, sei sie auch noch so klein, wird dank¬
bar entgegengenommen.

Wer ein Eintrittsgeld von 20 <M  und einen Jahres¬
beitrag von 10 Jt  zeichnet, wird Mitglied des Pereins.

Lebenslängliches Mitglied wird derjenige, welcher
einen einmaligen Beitrag von 1000 M,  stiftendes Mit¬
glied derjenige, welcher 5000 M  zahlt.

Gaben nehmen entgegen : Die Stadtkasse , Buchdruk-
kereien Abt und Berlebach, Friseurgeschäft Kaben.

Oberursel , den 8. Januar 1916.
Der Bürgermeister. F ü l le r.

Uedem neuen Abonnent
wird schon von heute ab der

mm  für MW
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer

Geschäftsstelle:  Tannusstratze i« Bolksschulge
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Für die Oberurseler Weihnachtssendnngen sind
Dankschreiben cm den Ausschuß und wohl auch an emjj
Absender eingetroffen. Unter den neuen Namen , w
uns dadurch bekannt geworden sind, dürste mancher
der weiter bedacht zu werden verdient . Wer in di^
Sinne etwas tun will, kann Adressen Tannusstraße
erhalten.

Der Vaterl. Frauen -Berein hat einige selbst aij
fertigte Bieber -Unterjacken fürs Feld , zum Preis vor
3 .— abzugeben.

Für Anfertigung von

ö
jeder Art halten sich bestens empfohlen

Gebrüder Ott.
: Alle Bestellungen werden jederzeit :

: prompt und sorgfältig ausgeführt . :

AmijmkriiMmFtl!
empfehle ich als örfonöers yerrgi

Signoren , Signortten « kuchiavsk
MeifchövüyVüvfer « ognak , Mküoe
Iurkev « ondrnstrote Wil

Kakao- , Kaffer- uns Seemürfer
tkolaxastilTen gegen Nvmüdung

WustenSvnvons MvuchtbonSons Schokolad^

Drosienhandl.Gverh.Kurkai
Marktplatz 2 NbcMIl 'lll » ernfpr.

:«r:

H

ti

»er »en emgetroffen:

, KrieWlteii-Was
jj enthaltend 11 Karten der
jj verschied. Kriegsschauplätze

Handliches Taschenformat.
8 Große Maßstäbe . :: Vielfarbige Drucke.
n

jj Praktische Liebesgabe.

jj Preis 1.50 Mark.
Zu haben in der

8KeWWeNe Ns öterurfeler«firgerfreunl
I

jl

Oberurseler Bürgerfreund kostenlo:
bis Ende Januar  zugestellt. 1 Erscheinungstage : Dienstag , Donnerstag und Samstaj
Bezugspreis monatlich 4 -0 Pfennig frei ins Baus . Täglich zunehmende Abonnentenzahl.
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